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— 


Die Ernteausſichten 
haben ſich infolge der anhaltenden Dürre ſehr verſchlechtert. 
Namentlich wird allenthalben über Futtermangel geklagt, der ſich 
in vielen Kreiſen, hauptſächlich in den Reglerungsbezirken Erfurt 
und Arnsberg, ſowie in den Provinzen Heſſen-Naſſau und 


Rheinland zu ausgeſprochener Futternoth geſteigert hat. Das 


vorhandene Grünfutter iſt hier verbraucht; mehrfach wird der 


bereits abgeblühte Roggen theils zum Futter, theils, weil doch 


kein Körnerertrag zu erwarten, bereits jetzt geſchnitten; in den 
ſüdlichen Kreiſen des Reglerungsbezirks Koblenz wird Laub aus 
dem Niederwald verfüttert. Der Preis des Heues iſt in einzel⸗ 
nen beſonders an Futternoth leidenden Erhebungsbezirken bereits 


In vielen Gehöften, ſelbſt ganzen Ortſchaften der Regierungs⸗ 


bezirke Kaſſel und Aachen, wird über Waſſermangel geklagt. 

Zur Linderung des Stroh- und Futtermangels hat der 
preußiſche Eiſenbahnminiſter in dankenswerther Weiſe für den 
Bezug von Torſſtreu (auch Torfmul), und Futtermitteln, z. B. 
Kleie, Mais, Oelkuchen, Rüben, Schlempe, Stroh u. ſ. w. die 
Tarife der preußiſchen Staatseiſenbahnen vorübergehend bedeu⸗ 
tend ermäßigt, die gleichen Frachtermäßigungen in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Chef der Verwaltung der Reichseiſenbahnen auch für 
die Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen bewilligt. Die niedrigen 
Ausnahmefrachten für Torfſtreu und Torfmull gelten bis zum 
1. September 1894, diejenigen für Futtermittel „bis auf 
weiteres“. i 

Auch die württembergiſche Regierung iſt mit der Einleitung 
weiterer durchgreifender Maßregeln, um der herrſchenden Futternoth 
und ihren ſchweren Folgen abzuhelfen, beſchäftigt. Eine durch 
den Minifter des Innern von Schmid berufene Verſammlung 
von Sachverſtändigen iſt heute zur Berathung geeigneter Vor⸗ 
chläge zuſammengetreten. 

Nach einem im königlichen preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau 
zuſammengeſtellten Ueberblick ſtellte ſich der Saatenſtand in 
Preußen Mitte Juni folgendermaßen, (wobei als Klaffififation 
die Ziffern 1 (ſehr gut), 2 (gut), 3 (mittel), 4 (gering) und 
5 (ſehr gering) gelten): 


Winter 2,6 

Weizen 0 Sommer 2,9 

(Winter 3,3 

Spelz (Sommer 4,3 

(Winter 2,8 

Roggen (Sommer 3,2 
Sommergerſte 3,0 

Hafer 3,1 

Erbſen 2,9 

Kartoffeln 2,4 

Klee (auch Luzerne) 20 

„0 


Wieſen 


Der Landtag wird, wie 


r n. 
a 


8 te 
Roman von W. Breſa. 
(Alle 


(46. Fortſetzung.) 
Da lag ſchon das Tageblatt mit dem reich verſchnörkelten 
Kopf und daneben auch noch ein Brief von Gotzkow's Hand. In 
anger Ahnung griff er nach letzerem zunächſt, riß haſtig den 
Umſchlag herunter und begann zu leſen. Tanzten denn die Buch- 
aben infolge der eigenen Aufregung ſo vor den Augen, oder 
atte Gotzkow's Hand derartig gezittert, als er die wenigen Zeilen 
geſchrieben? Nur mit Mühe konnte Bernthal ſie entziffern; 
„Lieber Walter! 

Du hatteſt leider recht. Valeska nnd ich paßten nicht 
zu einander. Es iſt alles aus. Vor acht Lagen ſchickte ſie 
mir den Ring zurück. Bis jetzt gab mir der Kummer 
keine Worte. Daher die verſpätete Nachricht. Wärſt Du 
doch jetzt bei mir! 

Herzlichen Gruß. Dein unglücklicher Fritz.“ 5 
f „Armer, guter Junge! Solch' ein Schlag verwundet Dein edles 
reues Herz mehr als hundert andere in gleicher Lage.“ Ihm 
en die Augen feucht. „Ja, alte Seele, wenn ich jetzt bei 
wäre! 


chon aus dem Herzen reden. — Hab mirs ja gleich gedacht, biſt 
ehen für ſie. — Sollte das etwa auch noch in der Zeitung 
ehen? 


Er ſchlug letztere auseinander und fpähte unter dem Fa⸗ 
miliennachrichten. 
Ac „Was? Verlobt? Fräulein Valeska Hanſtein mit — — 
die 


ie A 


einen Streich ſpielen. Dann las ler nochmal. 


und Nein, nein, es war keine Tauſchung. Da ſtand es groß 

Seit „mit Herrn Rittergutsbeſitzer Le Fleuve. Birkholz — 
0.“ 

Bl „Das ift ja haarſträubend, empörend!“ Wüthend warf er das 

Mu auf den Tiſch und rannte ſpornſtreichs nach Hanſtein's 


ohnung, ihm ſeine Meinung zu ſagen; mochte daraus werden, 
as da wollte. 


der „Voſſ. Ztg.“ beſtimmt gemeldet wird, am 12. oder ſpäteſtens 


am 15. Juli geſchloſſen werden. Bis dahin werden die Steuer⸗ 
vorlagen und ſämmtliche übrigen Reſte der Arbeiten beider 
Häuſer des Landtags, vielleicht mit verſchwindenden Ausnahmen, 
zum Abſchluß gebracht ſein. 

Die Riſſe im Centrumsthurm nehmen immer 
mehr überhand, ſeitdem Dr. Lieber und Genoſſen die Funda⸗ 
mente deſſelben unterwühlen. In einer geſtern Abend in Frank⸗ 
furt am Main ſtattgefundenen von nationlliberaler Seite einbe⸗ 
rufenen Wahlverſammlung erklärte Dr. v. Steinle, ſeiner Zeit 
Führer und Sprecher der katholiſchen Rompilger, er habe durch 


20 Jahre hier als Führer der Centrumspartei gegolten, jetzt aber 
auf 7½ bis 8, ſelbſt 9 bis 10 Mk. für 50 Kilogramm geſtiegen. 


ſolle man nicht länger mit ſeinem Namen hauſiren, den 
in dem jetzigen Kampfe beiden rothen Unterſtrömungen in allen 
Parteien, auch im Centrum, und bei dem Kriege gegen die 
Sozialdemokratie könne ein guter Katholik nicht anders als für 
die Regierung ſtimmen; für die Sozialdemokraten ſtimmen, wäre 
ein Verbrechen an der Religion und der Monarchie, den einzigen 
Rettungsmitteln. 

Die Ueberweiſungen aus dem auf Preußen fallen⸗ 
den Antheil der Getreide- und Viehzölle auf die 
Kreiſe betragen für das abgelaufene Etatsjahr 1892/93 
36 770 000 Mk., 4630 000 Mk. weniger als veranſchlagt und 
20 000 000 Mk. weniger als im Vorjahre. Dieſer Rückgang 
erklärt ſich theils aus den neuen Handelsverträgen, theils aus 
der guten vorjährigen Ernte. 

Aus ziemlich übereinſtimmenden Berichten geht hervor, daß 
der geſtern gemeldete Zuſammenſtoß zwiſchen ſchweizer und 
italieniſchen Arbeitern von erſteren vor langer Hand 
vorbereitet war. Es haben ſich etwa 500 Schweizer an den 
blutigen Angriffen auf die Italiener betheiligt. 

Die „Neue Freie Preſſe“ regiſtrirt folgende Auslaſſung des 
Pariſer „Germinal“ zu den deutſchen Wahlen: „Unſere 
Rolle iſt deutlich vorgeſchrieben. Wir müſſen mit Aufmerkſam⸗ 
keit und kaltem Blut den ernſten Ereigniſſen folgen, die ſich 
jenjeits des Rheins überſtürzen werden. ir müſſen unſere 
militäriſchen Reformen raſch vollenden, das Oberkommando muß 
jüngeren Offizieren anvertraut werden, die eine weitere Initia⸗ 
tive und mehr Selbſtverleugnung beſitzen. Man muß die Armee 
der Republik wieder herſtellen, die, wie zur Zeit Klebers, Mar⸗ 
ceaus und Hoches, den Schwung der Jugend und Heldenmuth 
haben wird. 

Heute alſo ſoll die Interpellation wegen Auslieferung 
des Kornelius Herz in der franzöſiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer geſtellt und beantwortet werden. Möglicher⸗ 
weiſe erfährt letzteres aber eine kleine Verzögerung; denn wie 
der „Matin“ meldet, haben ſich die Deputirten Charcot und 
Bronardet auf Einladung Lord Roſeberry's nach Bornemouth 
gefahren, um ſich dort ſelbſt von dem Geſundheitszuſtand Kor⸗ 
nelius Herz' zu überzeugen und darüber in der Deputirtenkammer 
Bericht erſtatten zu können. — Im Anſchluß an die ſtürmiſchen 
Auftritte zwiſchen Clͤmenecan, Derouldde und Millevoye deuten 
Blätter der verſchiedenſten politiſchen Richtungen an, daß letzt⸗ 
genannter Deputirter Papiere von Kornelius Herz in ſeinem 


j Glücklicherweise war der Doktor noch nicht zuhauſe und 


‘ 
i 
! 


f 


Ich wollte dir das Mädel und die ganze Geſchichte 


„ 


das iſt ja Unſinn.“ Walter fuhr ſich mit der Hand über 
ugen, er glaubte faktiſch, feine erregte Phantaſie wolle ihm 


thal's Hitzkopf vor verhängnißvoller Uebereilung bewahrt. 


Bern 
Rechte dend Durch den erſten Mißerfolg abgekühlt, ging Walter auf 


ſein Zimmer zurück und begann dort zu überlegen. 

Was ging ihn eigentlich die ganze Geſchichte überhaupt 
noch an? Gut zu machen war nichts mehr und zum 
Strafen hatte er kein Recht. — „Zum Strafen! — Als rächte 
das Schickſal dieſe Untreue allein durch die Verbindung mit 
Le Fleuve nicht genug. Das heiratet für ſeine Sünde direkt 
in die Hölle hinein. Ja, ſo muß es kommen: Auf den Blox⸗ 
berg mit ihr! Zur Walpurgisnacht mag daß Brautfeſt werden. 
Ich will's nicht hindern. Ein Glück, daß die Hexe ſich noch 
rechtzeitig entpuppte, ſonſt war's um dich geſchehen, mein armer 
guter Fritz. 

„Ob wohl der Doktor über den ganzen niederträchtigen Her⸗ 
gang unterrichtet iſt? So ſieht er nicht aus. Einerlei, ſchon als 
Bruder ſolchen Schweſter exiſtirt er nicht mehr für mich.“ 


XII. 


Schon am nächſten Morgen bereute Bernthal fein Urtheil 
über den Doktor. Er hatte ihn unbewußt ſo lieb gewonnen, 
wie dieſes in der kurzen Zeit ihrer Bekanntſchaft nur möglich 
war. Sein Bekenntnißmuth, ſein vornehmer Eigenſinn gefielen 


ihn ungemein. In ſolcher Schale konnte unmöglich ein ſchechter 


Kern ſtecken. Er hatte ſich ganz entſchieden weder aktiv, noch 
paſſiv an dem häßlichen Thun ſeiner Schweſter betheiligt, über⸗ 
haupt nichts davon gewußt. 

„Armer Kerl, wenn er erſt dahinter kommt, wird er ſich 
die Geſchichte ſchon zu Herzen nehmen, namentlich ſobald er dieſen 
Lumpian von Schwager durchſchaut hat.“ 


Wie gern hätte Bernthal ihn aufgeklärt und gewarnt; aber g 


mit dem Doktor war ſeit jenem Geſpräch nichts mehr anzufangen. 


Er zog ſich völlig zurück, und traf er einmal auf ſeinen Spazier⸗ 


gängen die Offiziere, jo ſchritt er im großen Bogen an ihnen 
vorüber. - 

Ja, er hatte ſich ſogar beim Kommandanten eine andere 
Zeit zum Ausgehen erwirkt, angeblich, weil ihm die Begegnung 


Beſitze hätte, welche Clemenceau als einen „Verräther des Vater⸗ 
landes“ beſonders in der ägyptiſchen Frage brandmarken würden. 

Aus Madrid wird ſchon wieder einmal ein Bomben⸗ 
attentat gemeldet, welches ſich gegen den vormaligen Mi⸗ 
nifterpräfidenten Canovas richten ſollte. Die Bombe wurde in 
deſſen Garten geworfen; indeſſen fo ungeſchickt, daß der Atten- 
täter ſelbſt von der krepirenden Bombe getödtet und fein Mit⸗ 
helfer ſchwer verwundet wurde. Man glaubt es, auch hier 
wieder mit einem anarchiſtiſchen Komplott zu thun zu haben. 
In den Taſchen des Getödteten fand man Briefe von Anar⸗ 
chiſten aus Barcelona vor, welche ſeine Perſönlichkeit als einen 
gewiſſen Alvarez angeben und zu Attentaten gegen die Sicher: 
heit Madrids auffordern. 

Sollte es wirklich ernſt damit ſein, was die „Moskauer 
Ztg.“ im Anſchluß an den eben vollzogenen ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Handels vertrag ſchreibt? Das Blatt ſagt 
nämlich: „In maßgebenden Kreiſen gilt dieſer Vertrag als ein 
Beweis des ernſten Willens Rußlands, ſeine Zollpolitik durch 
Verträge mit den mitteleuropäiſchen Staaten zu regeln.“ Dieſe 

Aeußerung iſt von Petersburg aus inſpirirt und wäre gewiß 
mit Freuden zu begrüßen, wenn man nicht immer befürchten 
müßte, daß Rußland unter „Regelung“ einzig und allein ſein 
egoiſtiſches Intereſſe verſteht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Juni 1893. 

— Seine Majeſtät der Katiſer wohnte am Dienſtag den 
Flottenmanövern in Kiel an Bord des Flaggſchiffes „Baden“ 
bei. Am Mittwoch Vormittag um 10 Uhr begab ſich der Kaiſer 
an Bord der Pacht „Hohenzollern“ zur Beſichtigung des Nord⸗ 
oſtſeekanals auf einer Dampfpinaſſe nach Holtenau und ſetzte 
darauf die Reife nach Lebensau fort. Nachdem der Kaiſer 11¼ 
Uhr den Grundſtein zu der Hochbrücke bei Lebensau gelegt hatte, 
begab ſich derſelbe nach Königsföhrde, wo das Frülhſtück einge⸗ 
nommen wurde. 

— Gutem Vernehmen des „Hamb. Korreſp.“ zufolge be⸗ 
geben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin von Kiel aus Ende dieſes 
Monats nach England, um der Königin Viktoria einen Beſuch 
abzuſtatten — Eine anderweitige Beſtätigung dieſer Meldung 


| 

| liegt nicht vor. 

— Ihre Majeftät die Kaiſerin empfing am Mittwoch im 
l 


Neuen Palais den Beſuch der Frau Kronprinzeſſin von Schweden 
und Norwegen mit ihren Söhnen, den Prinzen Guftav und 
Wilhelm. 

— Der Prinz Albert von Sachſen⸗Altenburg hat, wie die 
„Kreuzztg.“ erfährt, ſich ebenfalls an der diesjährigen großen 
Generalſtabsreiſe nach Lüneburg betheiligt, von welcher er in 
einigen Tagen nach Berlin zurückkehrt, um ſich nach kurzem 
Aufenthalts hierſelbſt, zu ſeiner in Ballenſtädt weilenden Familie 
zu begeben. 

— Aus Wien wird gemeldet: Die am Mittwoch auf 
Schloß Fiſchhorn ſtattfindende Trauung des Erbgroßherzogs von 
Luxemburg mit der Prinzeſſin von Braganza wird einer zwiſchen 
den Verlobten getroffenen Vereinbarung gemäß nach katholiſchem 


mit den Offizieren im Hinblick auf die Urſache ſeines Duells 
peinlich ſei. 

So wurde ſeine Erſcheinung immer ſeltener und gerieth 
allmählich in Vergeſſenheit. 

Unter den vier Kameraden hatte ſich inzwiſchen, trotz des 
primitiven Feſtungslebens, 
herausgebildet. 

Man ging zuſammen ſpazieren, ſpielte Skat, aß gemein⸗ 
ſchaftlich, ging wieder ſpazieren, ſpielte wieder Skat und trank 
dazu viel Pſchorrbräu. 

Bernthal war die Seele der kleinen Geſellſchaft geworden, 
indem er es vorzüglich verſtand, jeden nach ſeiner Art zu 
nehmen. 

Mit dem gleichgeſinnten Bodenhauſen gab es oft luſtige 
Wortgefechte, an denen die andern ſich dann weidlich ergötzten. 
Freilich glichen die Scherze des Artilleriſten häufig ſchweren Gra⸗ 
naten, aber dafür vertrug er auch ſelbſt einen Puff und nahm 
ſo leicht nichts übel. Anders der ernſte Köpke und erſt recht der 
empfindliche Japaner. Beide wollten vorſichtig behandelt ſein, 
was indeſſen Bodenhauſen nicht immer gelang. 

Namentlich Tſchuſi hegte gegen den Artilleriſten ſtets den 
geheimen Verdacht, von ihm aufgezogen zu werden und hielt ſich 
daher mehr anBernthal, der ſich nebenbei für ſeine Erzählungen 
empfänglicher zeigte, als die andern Kameraden. 

Dafür begegnete ihm auch der Gelbe bald mit unbegrenztem 
Vertrauen, aber auch manchmal mit einer läſtigen Anhänglichkeit. 
Seine Freundſchaft kam nämlich zuweilen in einer nach europäi⸗ 
ſchem Geſchmack recht ſonderbaren Weiſe zum Ausdruck. 

Da fragte er Bernthal eines Tages mit der ihm eigenen 
Harmloſigkeit nach deſſen pekuniären Verhältniſſen. Und als 
dieſer ihm beluſtigt und unumwunden die nöthigen Aufklärungen 
gegeben, wollte der gutherzige Japaner ihm partout einen Theil 
ſeiner ſehr reichlichen Zulage aufdrängen. Er könne auf Feſtung 
doch nicht alles verbrauchen, zumal ſeine koſtſpieligſte Paſſion, 

nämlich diejenige für das ſchöne Geſchlecht, zwiſchen den hohen Mauer 
I nicht lebensfähig wäre. Bernthal dagegen könne für die Zukunft 


„ ſpalen“. 
(Fortſetzung folgt). 


der denkbar angenehmſte Verkehr 


Ritus durch den Erzbiſchof von Salzburg vorgenommen, nad: 
dem der erforderliche päpſtliche Dispens für die konfeſſionell 
gemiſchte Ehe nach vorhergegangener Sicherſtellung der katho— 
liſchen Kindererziehung erlangt worden iſt. 

— Der Schriftſteller Geh. Rath Dr. Guſtav Freytag 
wurde vom Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha zum Wirk⸗ 
lichen Geheimen-Rath mit dem Prädikat Excellenz ernannt. 

— Der bekannte Kunſthiſtoriker in Leipzig Profeſſor Hubert 
Janitſcheck iſt geſtorben. 

— Die Aeußerung des Finanzminiſters Dr. Miquel in der 
geſtrigen Sitzung der 12. Kommiſſion des Herrenhauſes zur Vor⸗ 
berathung des Ergänzungsſteuer⸗, Ueberweiſungs⸗ und Volks⸗ 
ſchullehrerdotationsgeſetzes wird vom Berichterſtatter der „Kreuz⸗ 
zeitung“ dahin präzifirt, daß die Frage der Reichs⸗Erbſchafts⸗ 
ſteuer ſeines Wiſſens von den verbündeten Regierungen bisher 
nicht erwogen werde. 

— Die Herrenhaus⸗Kommiſſion nahm das Ergänzungs⸗ 
ſteuergeſetz in der Geſammtabſtimmung unverändert mit allen 
gegen zwei Stimmen an. 

— Zur Begründung eines 1. Frauengymnaſiums in Berlin 
hat ſich hier ein Komitee gebildet, dem Georg von Bunſen, 
Friedrich von Spielhagen und andere bekannte Perſönlichkeiten 
angehören. 

— Zum Kommunal -Abgaben⸗Geſetz haben die Oberbürger⸗ 
meiſter Adickes (Frankfurt a. M.) und Struckmann (Osnabrück) 
folgende Reſolution in der Kommiſſion des Herrenhauſes einge⸗ 
bracht: „Das Herrenhaus wolle beſchließen, die königliche Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, baldmöglichſt einen Geſetzentwurf vorzu⸗ 
legen, welcher die Heranziehung der öffentlichen und privaten 
Feuerverſicherungsanſtalten zu den Feuerlöſchkoſten regelt.“ 

— Die konſervative Geſammtvertretung Berlins erläßt 
folgende Erklärung: Die konſervative Geſammtvertretung Berlins 
hat nach nochmaliger eingehender Erwägung der allgemeinen 
politiſchen Lage und der beſonderen Verhältniſſe der Reichs⸗ 
hauptſtadt folgenden Beſchluß gefaßt: Indem ſie ſelbſtverſtänd⸗ 
lich jedem einzelnen Wahlkreiſe die Entſchließung anheim giebt, 
empfiehlt ſie überall da, wo es ſich um die Stichwahl zwiſchen 
einem Sozialdemokraten und einem freiſinnigen Gegner der 
Militärvorlage handelt, völlige Wahlenthaltung. Was die 
einzelnen Wahlkreiſe betrifft, ſo haben jetzt die Konſervativen 
Berlins im fünften Wahlkreiſe ebenſo wie die im zweiten Wahl⸗ 
kreiſe für die Stichwahl Stimmenthaltung beſchloſſen. 

— Das Centrums⸗Kreiswahlkomitee des Wahlkreiſes Hagen⸗ 
Schwelem hat in der „Germania“ unterm 17. d. Mts. die Pa⸗ 
role ausgegeben: „Bei der Stichwahl zwiſchen der freifinnigen 
Volkspartei und den Sozialdemokraten tritt das Centrum des 
Kreiſes auf Grund des geſtern gefaßten einſtimmigen Beſchluſſes 
geſchloſſen und mit aller Kraft für den Kandidaten der erſteren, 
Herrn Eugen Richter in Charlottenburg, ein.“ 

— In Mannheim hat das Centrum bei der Stichwahl 
zwiſchen dem Nationalliberalen und dem Sozialdemokraten Wahl⸗ 
enthaltung beſchloſſen. 

— Der antiſemitiſche Agitationsverband für Norddeutſch⸗ 
land wird nach der „Staatsb. Ztg.“ ſeinen diesjährigen Partei⸗ 
tag Mitte Auguſt in Berlin abhalten. Aufgabe deſſelben ſoll 
eine Klärung der antiſemitiſchen Parteiverhältniſſe und eine 
gründlichere Agitation ſein. 

— Die Antiſemiten und das Centrum treten für Stöcker 
ein. — Die „Kölnische Volksztg.“ ſchreibt: „In Siegen iſt 
wiederum Herr Hofprediger a. D. Stöcker in die Stichwahl ge⸗ 
kommen, und zwar mit einen Nationalliberalen. So ſcharf uns 
in mancher Beziehung Herr Stöcker gegenüberſteht, müſſen wir 
ihn doch gegenüber einem Nationalliberalen für das kleinere 
Uebel halten. Auf ſozialpolitiſchem Gebiet, beſonders auf dem 
Gebiet der Handwerkerfrage ſteht uns Herr Stöcker ganz erheb⸗ 
lich näher, als die nationalliberale Partei und dieſer poſitive 
Grund verlangt, daß unſere Partelgenoſſen in der Stichwahl ihm 
ihre Stimme geben“. 

— Die Nationalliberalen in Siegen machen die gewaltig⸗ 
ſten Anſtrengungen, ihren Kandidaten Dresler in der Stichwahl 
mit Hilfe der Freifinnigen durchzubringen. Von allen Seiten 
hat man ſich Redner und Agitatoren verſchrieben: aus Marburg 
kommt Profeſſor Stengel, aus Frankfurt a. M. Rechtsanwalt 
Helff, aus Dortmund Rechtsanwalt Mauſen und aus Berlin 
Herr Schepp, vier freiſinnige Herren, die den nationalliberalen 
Herren Böttcher und Friedberg in der Bekämpfung Stöckers zur 
Seite ſtehen ſollen. Selbſt der Kandidat, Kommerzienrath 
Dresler, der bis jetzt in Homburg vornehme Zurückhaltung geübt 
und es nicht für nöthig gehalten hat, ſich ſeinen Wählern über⸗ 
haupt nur vorzuſtellen, wird ſeine Badekur unterbrechen. Hoffent⸗ 
lich find alle dieſe Bemühungen vergeblich. 

— Wie die „Nat.⸗ Ztg.“ mittheilt, hat die Centralleitung 
der freiſinnigen Volkspartei die Unterſtützung der nationallibe⸗ 
ralen Kandidaten außer in Siegen auch in den Wahlkreiſen 
Bensheim, Erbach, Gießen, Friedberg⸗Büdingen, Alsfeld⸗Leuter⸗ 
bach zugeſichert, wogegen von Seiten des Centralvorſtandes der 
natlonalliberalen Partei die Unterſtützung des Kandidaten der 
freifinnigen Volkspartet in Lennep⸗Mettman, Erlangen⸗Fürth und 
Kulmbach empfohlen worden iſt. Für Hagen hat die dortige 
nationalliberale Parteileltung bereits Wahlenthaltung empfohlen, 
wonach die Niederlage des Sozialdemokraten, der 3000 Stimmen 
weniger als ſein freifinniger Gegner hat, als geſichert gelten 
kann. 

— Die Freifinnigen in Niederbarnim und in Teltow wollen 
unter keinen Umſtänden für den konſervativen Kandidaten gegen 
den Sozialdemokraten ſtimmen. 

— Der Vorſtand der freiſinnigen Volkspartei in Lübeck 
empfiehlt, in der Stichwahl gegen den Sozialiſten und für den 
freiſinnigen Görtz zu ſtimmen. 

— Die Freiſinnigen in Mainz haben beſchloſſen, für den 
Sozialiſten gegen den nationalliberalen Kandidaten zu ſtimmen. 

— Wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, hat der Wahlausſchuß 
der deutſchen Volkspartei den Parteigenoſſen in Frankurt a. M. 
empfohlen, bei der Stichwahl zwiſchen Oswaldt (natl.) und 


Schmidt (ſoz.) für den ſozialiſtiſchen Kandidaten einzutreten. 


— Aus Fürth wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: „Die So⸗ 
zialdemokraten und die freiſinnige Volkspartei ſchloſſen ein Bünd⸗ 
niß ab, wonach erſtere der letzteren ein Landtagsmandat ver⸗ 
ſprechen gegen die Unterſtützung bei der Landtags⸗ und Reichs⸗ 
tagswahl gegen die freifinnige Partei. Die Volkspartei unter⸗ 


ſtützt auch in München die Sozialdemokraten.“ 
— Die demokratiſche „Berliner Zeitung“ hat in einem 
Leitartikel behauptet, der „Bund der Landwirthe“ habe nahezu 
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1½ Million Mark für feine Agitationen verbraucht. Auf 


Grund des Preßgeſetzes wird das erwähnte Blatt nun von dem 


Vorſtande des Bundes erſucht, dieſe Angabe dahin zu berichtigen, 
daß „der Bund der Landwirthe für feine Agitatlonen noch nicht 
20 000 Mark ausgegeben hat; in dieſer Summe find die Reiſe⸗ 
koſten für die Redner und ſämmtliche Drud- und Portokoſten für 
die Flugblätter mit einbegriffen.“ 

— Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Aus einer Mittheilung 
der „Chriſtlichen Welt“, daß der in Stettin nach ungünſtigem 
Ausgang des theologiſchen Examens erfolgte Selbſtmord eines 
Predigtamts⸗Kandidaten die Angehörigen deſſelben zu einer Be: 
ſchwerde wegen harter Behandlung veranlaßt habe und das die 
Vorenthaltung des Zeugniſſes nach der Meinung des Unglück⸗ 
lichen ſeines dogmatiſchen Standpunktes wegen erfolgt ſei, hat 
die „Proteſtantenvereins⸗Korreſpondenz“ Anlaß genommen zu 
einem heftigen Ausfall über die Zuſtände in der evangeliſchen 
Kirche, welcher in verſchiedenen Blättern weitere Verbreitung 
gefunden hat. Nach genauen Ermittelungen iſt feſtgeſtellt, daß 
der Kandidat ſchon während der Examenstage ſich in einem 
Zuſtand ſchwermüthiger Erregung befand, welche ſich nach den⸗ 
ſelben zu völliger mit Halluzinationen verbundener Geiſtes⸗ 
verwirrung ſteigerte und durch freundlichen, ſeelſorgeriſchen Zu⸗ 
ſpruch des Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion nur ſcheinbar 
beſchwichtigt wurde. Bei dem Urtheil über das Unzulängliche 
ſeiner Leiſtungen ſind Bedenken gegen ſeine Stellung zum 
Glauben der Kirche überhaupt nicht in Betracht gezogen worden. 
— Der ſoeben erſchienene Geſchäftsbericht der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft für 1892 ſagt im Eingange: Das 
Jahr 1892 iſt für unſere Geſellſchaft eine Zeit ruhiger Ent⸗ 
wickelung geweſen. Dieſe Entwickelung kann bei der Natur un⸗ 
ſeres Unternehmens nur eine allmähliche ſein. Wir dürfen aber 
mit Befriedigung hier ausſprechen, daß insbeſondere unſere 
großen Pflanzungsunternehmungen, deren Schickſale nicht nur 
für die Einträglichkeit unſeres eigenen Betriebes, ſondern über⸗ 
haupt für die Zukunft der Kolonie von durchſchlagender Bedeu⸗ 
tung ſein werden, ſich bis jetzt ausgezeichnet anlaſſen und uns 
die Hoffnung auf ein gutes Endergebniß geſtatten. 


Ausland. 
Nom, 21. Juni. Der Senator Silvis Spaventa iſt ge⸗ 
ſtorben. 
Paris, 21. Juni Nach dem Sparkaſſenausweis der zweiten 
Dekade des Monats Juni überſtiegen die Rückzahlungen die Ein⸗ 
lagen um 1200000 Franks. Rentenverkäufe fanden nicht 


ſtatt. 
Helſingfors, 21. Juni. Der finnländiſche Landtag iſt auf 
den 22. Januar 1894 einberufen. 


Frovinzialnachrichten. 
Aus dem Kreiſe Culm, 18. Juni. (Verſchiedenes). Am Sonnabend 
den 17. Juni er. wurde von einem Fuhrmann aus Culm dem Schmiede⸗ 
meiſter Nell zu Kaldus ſein 7jähriger Knabe übergefahren. Die Ver⸗ 
letzungen an einem Fuße ſind ganz bedeutend. Das Wettreiten zu 
Culm von mehreren ländlichen Beſitzern hat ein Nachſpiel gehabt, indem 
die Betheiligten wegen Gefährdung öffentlicher Straßen in eine Polizei⸗ 
ſtrafe von 15 Mark genommen find. Thatſächlich wurden bei dem Wett: 
reiten zwei Leute überritten. Die Beſitzer von Kaldus, Broſowo, 
Watterowo, Althauſen und Kielp beabſichtigen ſich in allernächſter Zeit 
eine Genoſſenſchaftsmolkerei zu erbauen. Herr Oberamtmann Krech⸗Alt⸗ 
hauſen, welcher das Vertrauen der Umgegend beſitzt, iſt gebeten worden, 
die Leitung der Bauangelegenheit zu übernehmen. Der Beſitzer Gottlieb 
Bitzer zu Kaldus giebt einen Morgen Acker zum Bauplatz, an dem 
früheren Haiſe'ſchen Grundſtück, unentgeltlich her. Es iſt Ausſicht vor⸗ 
handen, daß dieſes Unternehmen zuſtande kommen wird. — Das königl. 
Landgeſtüt zu Marienwerder beabſichtigt einen Hengſt des Beſitzers 
Gottlieb Haeberle aus Kaldus zu Beſchälzwecken anzukaufen. Haeberle 
hat den Hengſt am 20. Juli cr. dem Grafen Lohndarff auf dem Geſtüts⸗ 
hofe zu Marienwerder vorzuſtellen. 5 
Aus der Culmer i 20. Juni. (Prozeß). Am 23. 
d. M. wird in einem Lokaltermin in Gr. Lunau ein zwiſchen dem Be⸗ 
ſitzer einiger Wieſengrundſtücke in Gr. Lunau und den evangeliſchen Be⸗ 
wohnern von Jamrau, Schönſee und Schöneich ſchwebender Prozeß zum 
Abſchluß kommen. Seit uralten Zeiten wird nämlich von den Kirchen⸗ 
gängern und Konfirmanden ein Steig benutzt, der nur halb ſo weit iſt, 
als der fahrbare Kirchenweg über Podwitz. Nicht wenig waren die 
Intereſſenten erſtaunt, als vor einigen Jahren der jetzige Beſitzer der 
Wieſengrundſtücke anfing, den Steig durch Hinderniſſe zu verſperren. 
Natürlich wurden derartige Hinderniſſe vollſtändig unberückſichtigt gelaſſen, 
da das Publikum ſich in ſeinem guten Rechte fühlte. Um aber die 
Hinderniſſe endgiltig zu befeitigen, legte der Gemeindevorſteher von 
amrau namens der Intereſſenten beim Kreisausſchuß Proteſt gegen die 
Aufhebung des Steiges ein, der, wie viele der älteſten Leute der Um⸗ 
gegend bezeugen wollen, immer ungehindert paſſirt werden durfte; leider 
ohne Erfolg. Es wurde ſodann der Weg der gerichtlichen Klage be⸗ 
ſchritten. Da das Beſtehen oder Eingehen des ſtreitigen Steiges für die 
evangeliſchen Bewohner der genannten Ortſchaften und deren kirchliches 
Leben von größter Bedeutung iſt, ſind ſie gewillt, alles daran zu ſetzen, 
um ihre alten Rechte ungekürzt zu erhalten. 
Brieſen, 20. Juni. (Unglücksfall). Als geſtern früh die Bauerfrau 
Naß rom Abbau eine entlaufene Henne fangen wollte, ſchlug ein Pferd, 
welches etwas wild iſt, aus und traf die Frau ſo unglücklich an den 
Kopf, daß ſie ſofort todt zu Boden ſtürzte. 5 kleine Kinder ſtehen an 
der Mutter Sarg. 
Strasburg, 19. Juni. (Zwangsverſteigerung). Die Leon'ſche 
Brauerei iſt im Zwangsvollſtreckungstermine von der erſten Gläubigerin, 
Frl. Neumann in Thorn für 31 000 Mk. erſtanden worden. Obgleich 
zur Inſtandſetzung des Braubetriebes ꝛc. mindeſtens eine gleiche Summe 
erforderlich ſein dürfte, wird der Kaufpreis doch allgemein als niedrig 
bezeichnet. Eine Reihe von Forderungen, meiſt von Verwandten des 
L,, iſt ausgefallen. 

)( Krojanke, 19. Juni. (Kriegerverein. Alerthumsfund). Am 2. 
Juli cr. wird der hieſige Kriegerverein, der gegenwärtig 75 Mitglieder 
zählt, im Park des Herrn Oberamtmanns Hachtmann das a ſeines 
10 jährigen Beſtehens durch Militärkonzert begehen. — Das Anſiedelungs⸗ 
ut Dollnick iſt hier durch ſeinen Alterthumsfund, von welchem ſchon in 
Nr. 139 dieſer Zeitung berichtet wurde, in den Vordergrund allen 
Intereſſes gerückt. Alltäglich unternehmen Damen und Herren aus 
unferem Orte und der Umgegend Excurſionen nach dem Fundorte, um 
die Antiquitäten in Augenſchein zu nehmen. Die Polizei hat bereits auf 
Grund einer telegraphiſchen Anfrage ſeitens der Behörde Bericht erſtattet, 
und es ſteht wohl eine fachmänniſche Betreibung der Ausgrabungen in 
allernächfter Zeit zu erwarten. 
Marienwerder, 20. Juni. (Oeffentliche Aufforderung). Der Stief⸗ 
ſohn des vor einigen Tagen vom Schwurgericht zu Graudenz wegen be⸗ 
trügeriſchen Bankerotts, Urkundenfälſchung und Betruges zu drei Jahren 
Gefängniß verurtheilten Rechtsanwalts Radtke von hier, der Rechts⸗ 
anwalt G. W. Duwalt in Chicago, erläßt hier an die Gläubiger des 
R. die öffentliche Aufforderung, ihre Anſprüche gegen denſelben unter 
Uebermittelung gerichtlicher Urkunden behufs theilweiſer Befriedigung im 
Konkursverfahren an ihn, Duwalt, einzuſenden. 
Loftalnachrichten. 

Thorn, 22. Juni 1893. 
— (Zur Stichwahl). Das Gerücht, daß die Sozialdemokraten 
für den polniſchen Kandidaten in der Stichwahl ſtimmen werden, nimmt 
feftere Geftalt an; es ſollen aus Hamburg hier Gelder eingetroffen ſein 
zur Beſtreitung der Koſten der ſozialiſtiſchen Agitation, und die Weiſung, 


gegen den deutſchen Kandidaten zu arbeiten. — Der Poſener „Dziennik“ 


regiſtrirt die Thatſache mit Genugthuung, daß in der Provinz Poſen auch * 


f nicht ein deutſcher Abgeordneter gewählt worden iſt und die Polen in 
elf Wahlkreiſen — in der Provinz Poſen in ſechs, in Weſtpreußen in 
vier und in Ermland in einem Wahlkreiſe — bei den Stichwahlen be⸗ 
theiligt ſind. Der „Dziennik“ hebt ſodann hervor, daß die Polen in neun 
Wahlkreiſen geſiegt hätten und auch in den übrigen elf Wahlkreiſen 
ihre Kandidaten durchbringen könnten, wenn ſie eine energiſche Agitation 
entwickelten. Es müſſe Sorge dafür getragen werden, daß auch nicht 
eine polniſche Stimme verloren gehe. — Trotzdem hoffen wir, daß die Stich⸗ 
wahlen diesmal nicht mit einer Niederlage des Deutſchthums endigen werden. 
Insbeſondere wird in unſerm Wahlkreiſe der deutſche Bürger, nachdem 
er nur noch vor eine Wahl geſtellt iſt, gewappnet mit ſeinem ganzen 
nationalen Stolz, ſein Recht vertheidigen. Das National⸗Polenthum würde 
mit berechtigter Geringſchätzung auf das Deutſchthum, das ſich als den 
Träger aller Kultur im Oſten gerirt, herabblicken, wenn dieſes ohne Kampf 
vor ihm die Waffen ſtreckte. Auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens würden 
ſehr bald ſchwere Rückſchläge eintreten, wenn wir uns diesmal wieder ſchwach 
und nicht fähig zeigten, unſere hohe nationale Miſſion zu erfüllen. Selbſt⸗ 
betrug wäre es, nach einer Niederlage im Wahlkampfe, noch von der un⸗ 
antaſtbaren Stellung des Deutſchthums hier im Oſten zu ſprechen. Seine 
Stellung kann das Deutſchthum hier nur dann behaupten, wenn es aus 
dem Wahlkampfe ſiegreich hervorgeht. Spott würden in der Welt die in 
Deutſchland beſtehenden Schulvereine zur Pflege des Deutſch⸗ 
thums im Auslande hervorrufen, wenn die Deutſchen ſelbſt in 
einem ſeit Jahrhunderten der deutſchen Kultur erſchloſſenen und mit dem 
großen deutſchen Vaterlande verbundenen Lande in den Hintergrund 
gedrängt und die National⸗Polen hier ihre Fahne ſiegreich aufpflanzen 
würden. Daß es dahin nicht komme, dafür ſorge in den Städten 
und Ortſchaften unſeres Wahlkreiſes jeder deutſcher Mann. Einmüthig 
folge er am Sonnabend dem Rufe zur Wahl und gebe ſeine Stimme 
ab für den deutſchen Kandidaten 


Landrath Krahmer⸗Thorn. 


— (Stimmzettel) mit dem Namen des deutſchen Kandidaten 
Landrath Krahmer Thorn find bei den bekannten Vertrauens⸗ 
. der Partei und in der Expedition der „Thorner Preſſe“ zu 

aben. 

— (Perſonalveränderungen im Heere). v. Hagen, 
Gen.⸗Major und Kommandant von Thorn der Charakter als Gen. ⸗Lt. 
verliehen. Hartmann, Oberſt⸗Lt. von der 2. Ingen.⸗Inſp. und Inſpek⸗ 
teur der 9. Sertungs-Anfp. zum Oberſten befördert. Lange, Major 
vom Inf.⸗Regt. Graf Bülow von Dennewitz (6. weſtfäl.) Nr. 55, als 
Bats.⸗Kommandeur in das Inf.⸗Regiment von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 
verſetzt. v. Bomsdorff, Major und Bats.⸗Kommandeur vom Inf.⸗ 
Regt. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 als Oberſtlt. mit Penſion und der 
Uniform des 3. Thüring. Inf.⸗Rgis. Nr. 71 und du Moulin gen. 
v. Mühlen, Major aggreg. demſelben Regiment, mit Penſion und 
ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. v. Fiſcher, Major a. D., 
Bu Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bez. Thorn, unter Verleihung der 

usſicht auf Anſtellung im Civildienſt, die Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform des 1. Hannov. Inf.⸗Regis. Nr. 74 ertheilt. Wegner II, 
5 vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, unter 
Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 35. Inf.⸗Brig., 
als Komp.⸗Chef in das Inf. Regt. von Manſtein (Schleswig) Nr. 84, 
verſetzt. v. Knobelsdorff I, Pr.⸗Lt. à la suite des Inf.⸗Regts. 
von der Goltz (7. pomm.) Nr. 54, unter Belaſſung in ſeinem Verhältniß 
als Komp.⸗Führer bei der Unteroff.⸗Vorſchule in Jülich und unter Ver⸗ 
ſetzung zum Inf.⸗Regt. von Borcke (4. pomm.) Nr 21 à la suite des⸗ 
ſelben, zum Hauptmann befördert. Runge, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. 
von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, unter Beförderung zum Pr. Lt. 
und unter Belaſſung in feinem Kommando als Komp.⸗Offizier bei der 
Unteroff.⸗Schule in Marienwerder à la suite des Regts. geſtellt. Menne, 
Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Regt. Nr. 99 zum Sek.⸗Lt. befördert. Grieß⸗ 
dorff, Port.⸗Fähnr. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 zum außeretatsm. 
Sek.⸗Lt. befördert. Wagener, Unteroff. vom Inf.⸗Regt. von Borcke 
(4. pomm.) Nr. 21 zum Port.⸗Fähnr. befördert. 

— (JJahresverſammlung des weſtpreußiſchen Guſtav 
Adolf⸗Vereins). An die geſtern Morgen erfolgte Enthüllungsfeier 
des Roesner⸗Denkmals ſchloß ſich um 10 Uhr ein gemeinſamer Gottes⸗ 
dienſt in der altſtädt. Kirche. Der Haupteingang des Gotteshauſes war 
durch aufgeſtellte Blattpflanzen, Lebensbäume und geſtreute Roſen ein⸗ 
ladend geziert. Ebenſo prangte das Innere in reichem feſtlichen Schmucke. 
Auf dem Altarplatze hatten die zahlreich anweſenden Geiſtlichen im Talar 
Platz genommen, während die übrigen Theile des weiten Raumes eine 
unzählbare Menge Andächtiger füllte. Eingeleitet wurde der Feſtgottes⸗ 
dienſt durch den Geſang des Liedes 361, worauf De Pfarrer Jacobi 
die Liturgie abhielt. Die Predigt hielt Herr Profeſſor Prediger Scholz⸗ 
Berlin. Unter Zugrundelegung des apoſtoliſchen Textes aus dem 

ebräerbrief, 13. Kap., Vers 7 ging derſelbe in Sonderheit auf die 
wecke und Ziele des Vereins, auf ſeine Gründung, Entwickelung und 
gegenwärtige Ausdehnung ein. Der Predigt folgte die von einer Dame 
gelungene wirkungsvolle Konzert-Arie von Grodzki „Nimm mir Alles, 
mein Gott, nur den Glauben nicht“, worauf Herr Konſtſtorialrath Koch⸗ 
Danzig die Kanzel beſtieg zur Erſtattung des Berichtes. Nach demſelben 
hat der Guſtav Adolf⸗Verein ſeit den 60 Jahren feines Beſtehens 3849 
Gemeinden unterſtützt, 1683 Kirchen namhafte Beiträge zu den Bau⸗ 
koſten gewährt, 654 Pfarr⸗ und 387 Waiſen⸗ und Konfirmandenhäuſer 
erbaut. Die zu Unterſtützungen verwendete Summe beläuft ſich auf 
1516000 Mk. Nach Schluß des Gottesdienſtes erfolgte an den Kirchenthüren 
Kollekte. — In der nach kurzer Pauſe ſich anſchließenden öffentlichen 
Verſammlung führte Herr Konſiſtorialrath Koch⸗Danzig den Vorſitz. Im 
Namen der kirchlichen Behörden begrüßte Herr Konſiſtorial⸗Präſident 
Meyer⸗Danzig die Gäſte. Außerdem wurden Grüße überbracht durch die 
betr. Delegirten des oſtpreußiſchen Guſtav Adolf⸗ Hauptvereins in Königs⸗ 
berg und des Brandenburger Hauptvereins in Berlin. Der Erſtere 
lud gleichzeitig die anweſenden Gäſte zur Theilnahme an der im Sommer 
nächſten Jahres ſtattfindenden Feier des 50 jährigen Beſtehens des 
Königsberger Hauptvereins ein. Herr Konſiſtorialrath Koch verlas darauf 
eine Anzahl von Begrüßungs⸗ und Glückwunſchſchreiben, ſo von dem 
Guſtav Adolf⸗Centralvorſtand in Leipzig, vom Poſener und Schleſiſchen 
Hauptverein, vom Oberpräſidenten Staatsminiſter von Goßler, Excellenz, 
und vom Regierungspräſidenten von Horn. Sodann ſprachen Deputirte 
aus verſchiedenen Diaſpora⸗Gemeinden ihre Bitte um Hilfe aus und 
zwar die 85 v. Hülſen⸗Warlubien, Gerth⸗Piasken, Böttcher⸗Pangritz⸗ 
Kolonie, Wendt⸗Grulſchne, Liedke⸗Sakallno, Lange⸗Jezewo, Schallenberg⸗ 
Lunau, Erdmann⸗Friedrichsbruch, Endemann⸗Podgorz, Müller⸗Schaffarnia, 
Arnold⸗Hütte. In einigen Fällen konnten ſogleich Gaben im Betrage 
von je 100 Mk. den Gemeinden übermittelt werden. Als Liebesgaben 
waren die Summen von 766 und 385 Mk. bereit geſtellt. Erſtere nebſt 
dem Betrage der Kollekten der beiden Feſtgottesdienſte in Höhe von ca. 
400 Mk. wurde zum Pfarrhausbau in Grabowitz, Kreis Thorn, beſtimmt, 
deſſen Nothwendigkeit Herr Pfarrer Ullmann mit beredten Worten 
ſchilderte. Die kleinere Liebesgabe von 385 Mk. erhielt nebſt 340 Mk. 
Spenden von Konfirmanden die Konfirmandenanſtalt zu Sampohl, Kreis 
Schlochau, welche ein neues Gebäude erhalten ſoll, überwieſen. Dieſe 
Anſtalt nimmt Konfirmanden, welche einen meilenweiten Weg zur Kirche 
zurückzulegen haben, für die Dauer eines ſechs wöchentlichen Konfirmanden⸗ 
kurſus vollſtändig auf. Wenn das Gebäude fertig iſt, ſollen jährlich 
vier ſolcher Kurſe abgehalten werden, darunter je einer für gebrechliche 
Harten Mit herzlichen Dankesworten und mit einem Gebet ſchloß der 
orſitzende um 3 Uhr die Sitzung. — Die für 3 Uhr angeſetzte Feſt⸗ 
tafel im Artushofe konnte demzufolge erft gegen ¼4 Uhr beginnen. — 
Abends ſchloß die Feſtlichkeit mit einer Nachfeier in der Ziegelei ab, 
welche äußerſt zahlreich beſucht war. Ein Damenchor eröffnete dieſelbe 
mit dem Geſange des 23. Pſalms. Im Laufe des Abends konzertirte 
der Chor abwechſelnd mit der Kapelle des Inf.⸗Regts. von der Marwitz. 
Es wurden ferner geſungen: „Bis hierher haſt Du mich gebracht“ von 
Reichhardt und zwei Mendelſohn'ſche Lieder „O Thäler weit, o Höhen“ 
und „Die Bäume grünen überall“. Herr Superintendent Braun⸗ 
Marienwerder, der Königsberger Delegirte und Herr Konſiſtorialrath 
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Koch⸗Danzig hielten während des Feſtes längere Anſprachen, in welchen 
ſie hauptſächlich auf die hohe Bedeutung des Vereins, dieſes treuen, 
oftmals alleinigen Beiſtandes von vielen evangeliſchen Gemeinden, hin⸗ 
wieſen. An die Rede des Herrn Koch ſchloß ſich der allgemeine Geſang 
des Liedes: „Nun danket alle Gott!“ Zuletzt ſpielte die Kapelle unter 
andachtsvollem Lauſchen der Anweſenden das Abendgebet „Ich bete an 
die Macht der Liebe“. Ergreifend und erhebend durchzogen die weihe⸗ 
vollen Klänge das Schweigen des nächtlichen Waldes als ein ſanftes 
harmoniſches Ausklingen der Guſtav Adolf⸗Vereinsfeſtlichkeiten. 

— (Briefkäſten in Wohnhäuſern). Im Laufe der letzten 
Jahrzehnte hat die Anbringung von Briefkäſten an den Wohnungsein⸗ 
gängen zur Aufnahme gewöhnlicher Briefſendungen und Zeitungen immer 
weitere Anwendung gefunden, wodurch die Briefbeſtellung eine nicht un⸗ 
weſentliche Erleichterung und Beſchleunigung erfahren hat. Doch fehlt 
noch viel zur allgemeinen Einführung dieſer ebenſo praktiſchen wie ein⸗ 
fachen Einrichtung. Welch erhebliche Vortheile dieſelbe für das Publikum 
ſowohl, wie für die Poſtverwaltung mit ſich bringt, iſt leicht erſichtlich, 
wenn man ſich vergegenwärtigt, wie zeitraubend es iſt, wenn der Brief⸗ 
träger täglich in einer größeren Zahl von Fällen an verſchloſſenen 
Thuͤren erſt mehrere Mal klingeln muß bevor geöffnet wird, oder bis er 
ie Ueberzeugung gewinnt, daß niemand zu Haufe iſt. Für den letzteren 
all iſt ihm nur die Wahl gelaſſen, die Brieffendungen dem Hauswirth 
mit der Bitte um Weitergabe auszuliefern, oder die Beſtellung noch ein⸗ 
mal, vielleicht mit demſelben ungünftigen Erfolg zu verſuchen. Dadurch 
wird aber die Behändigung der Briefſendungen unſicher oder in unlieb⸗ 
lamer Weiſe verzögert. Dieſen Uebelſtänden wird durch die Anbringung 
eines Briefkaſtens am Wohnungseingange am beften begegnet. Es kann 
daher im Intereſſe des Publikums wie der Beſtell⸗Poſtanſtalt nicht genug 
empfohlen werden, die kleine Ausgabe nicht zu ſcheuen und Privatbrief⸗ 
575 Pr den Wohnungseingängen überall anzubringen, wo ſolche jetzt 

och fehlen. 
— (Der Turnverein) hält nächſten Freitag Abend 9%, Uhr bei 
Nicolai eine Generalverſammlung ab. N 
— (Sommertheater). Die geſtrige Aufführung der Supps⸗ 
ſchen Operette „Boccaccio“ hat erfreulicherweiſe die ſchon bei der erſten 
peretten⸗Vorſtellung ausgeſprochene Wahrnehmung beſtätigt, daß es 
Herrn Direktor Hanſing gelungen iſt, ein allen Anforderungen voll ge⸗ 
nügendes und vor allem intereſſantes Geſangsperſonal zuſammen⸗ 
zustellen, welches feinen Glanzpunkt in Frl. Paula Theves gefunden hat. 
rotzdem „Boccaccio“ früher des Oefteren hier fein luſtig⸗übermüthiges 
eſen getrieben, ſo war doch wiederum das Theater gut beſucht. Die 
längit volksthümlich gewordenen blühenden Melodien zündeten aufs neue 
mit aller Kraft und der im allgemeinen muſikaliſch und charakteriſtiſch 
ehr flotten Aufführung wurde vieler und reichverdienter Beifall zutheil. 
ie ſehr beifällig aufgenommene Vorſtellung des „Boccaccio“ empfiehlt 
entſchieden eine baldige Wiederholung. 

— (Waſſerverſorgung der Altſtadt). Durch die 
Kanaliſatlonsarbeiten in dem ſüdweſtlichen Theile der Altſtadt, Coppernikus⸗, 

äcker⸗ und Araberſtraße, wodurch die Waſſerzuleitung zu den Pump⸗ 
runnen unterbrochen iſt, ſind die Bewohner ohne Waſſer. Der Magiſtrat 
läßt zu gewiſſen Tageszeiten durch die Waſſerwagen der Feuerwehr den 
ortigen Bewohnern Koch⸗ und Trinkwaſſer zuführen. Auch hat die Gas⸗ 
anſtalt ihre Waſſerleitung neben dem Einfahrtsthor der Gasanſtalt dem 

Publikum zur Benutzung freigegeben. 
— (Schwurgericht). In der heutigen Sitzung fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landgerichtsrath Kah und Gerichtsaſſeſſor Ornaß. 
ie Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. Als Ge⸗ 
chworene Bam folgende Herren an der Sitzung theil: Amtsrath Haß: 
ittergutsbeſitzer e e Gutsbeſitzer Probſt⸗ 
ittergutsbeſitzer v. Parpart⸗ 


= Anklage der vorſätzlichen Brandſtiftung. 
Olgender Sachverhalt: | N 
Schein iſt Eigenthümer eines Grundſtücks auf dem er kürzlich eine 


welche dieſelbe paſſiren, nicht 
Verdacht der Brandstiftung 
enkte ſich auf den Angeklagten. 
Sy Müller in dem Prozeſſe des Beſitzers Knof gegen den Angeklagten 
he Zeuge ungünftig 5 letzteren ausgeſagt und er dadurch den Prozeß 
indloren hatte. Angeklagter erging ſich auch in Drohungen gegen Müller, 
5 em er ſagte: Wenn ich auch den Prozeß verloren habe, ſo ſoll Müller 
Du verlieren, es ſoll nicht lange dauern. Einige Tage darauf brannte 
* Scheune ab. Für die Thäterſchaft des Angeklagten ſpricht neben 
Auneren Verdachtsmomenten auch die an der Brandſtelle vorgefundene 
Außſpur, die in der Richtung nach der Wohnung des Angeklagten führte 
Pr die mit den Abdrücken von den Stiefeln des Angeklagten überein⸗ 
naumten. Angeklagter behauptet unſchuldig zu ſein. Die Beweisauf⸗ 
uu bm vermochte die Geſchworenen von der Schuld des Angeklagten nicht 
erf überzeugen. Sie verneinten die Schuldfrage, worauf a ren 

olgte. — In der zweiten Sache hatte ſich die Arbeiterfrau Suſanna 


Die dak aus Kolonie Brinsk wegen Münzvergehens zu verantworten. 


von Cigarretten im Annuszel'ſchen Geſchaftslokale in Lautenburg über⸗ 


Marti 
auf 


und dem gerade anweſenden Gendarmen aushändigte. L 
5 Polt eiverwaltung in Lautenburg ein, die ihrerſeits das 
Mmeimarfftüct der I 

tan ens der Münzdirektion wurde das Zweimarkſtück für ein falſches er⸗ 
dell Die Anklage behauptet, daß das Zweima 


eloſtück ein gefälſchtes fei, habe fie es weiter in Zahlung gegeben. Es 
fei ſch ießlich in die Hände des Arbeiters Parra 1 der es ebenfalls 


hätte d! ahlung zu geben verſucht habe. Durch dieſe F 
fe 15 die ngeklagte gegen das Münzgeſetz verſtoßen und ſich dadurch 
bar gemacht. Angeklagte beſtreitet ihre Schuld. Sie will zwar ge⸗ 


keuudt haben, daß das Geldstück nicht echt fei. Bei der Weitergabe des⸗ 
Di en habe ſie den Empfänger ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht. 
in Geſchworenen hielten die Angeklagte für n 0 Der Gerichtshof 
urtheilte fie wegen Münzvergehens zu 1 Woche Gefängniß. 
geriet (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte ser Land: 
f ate rat v. Kleinſorgen den Vorſitz, als Beiſitzer harten ie Herren 
5 gerichtsräthe Moſer, Kah, Schultz II und Gerichtsaſſeſſor Irnaß. 
urth Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Mehrlein. — Ver⸗ 
m 1 wurden der Photograph Oskar Katſch aus Berlin wegen Hehlerei 
und Tage Gefängniß, die Einwohner Andreas Konkowski, Karl Chomſe 
de Anbenn Biafecki aus Krajenezyn wegen Diebſtahls im wiederholten 
Da falle zu je 3 Monaten Gefängniß, der Knecht Johann Splitt aus 
a wegen gefährlicher Körperverletzung zu 1 Jahre Gefängniß 
an Mengen Alan aus a Walban wegen deſſelben 
1 efängniß. Zwe achen wegen fahrläffige 
eineides bezw. Diebſtahls Würden 75 5 1 
ge (Unfall). Geſtern Nachmittag wurde einem ungefähr 16 Jahre 
alten Knaben auf dem Trajektdampfer beim Anlegen an den Anlande- 
Sam die rechte Hand zerquetſcht. Der Verunglückte trägt allein die 
culd, da er die Hand über den Bord des Dampfers gelegt hatte. 
Bir (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
erſonen genommen. 
Vorſted (Gefunden) wurde ein Portemonnaie in der Bromberger 
iſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. a 
am Wi. (Von der Weichſel), Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
ag Idepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,07 Meter über Null. 
16 6 Waſſer fällt noch langſam. Die Waſſertemperatur beträgt heute 
it eg R. — Eingetroffen ift auf der Thalfahrt der Dampfer „Thorn“ 
Plock er Ladung Roggen, Weizen, Kientheer und geſalzenen Därmen aus 
eichfel In der eit vom 31. Mai dis 20. Juni haben auf der 
Kah el Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 53 beladene 45 unbeladene 


ladene“ 95 beladene Schleppdampfer, 7 beladene Güterdampfer, 3 unbe⸗ 


Barke ampfer, 3 Perſonendampfer, 1 Dampfbagger, 9 unbeladene 
auf 5 7 unbeladene Galler, 2 beladene Gabarren, 2 unbeladene Zillen; 
er Thalfahrt 67 beladene Kähne, 5 beladene Schleppdampfer, 


6 beladene, 2 unbeladene Güterdampfer, 7 beladene Barken, 4 beladene 
Galler, 2 beladene Gabarren, 2 beladene Zillen. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Thorn den 20. Juni. 

Eingegangen für O. Sackheim durch Bugasz 6 Traften, 2 Kiefern⸗ 
Rundholz, 245 kieferne Mauerlatten und Timber, 3327 kieferne Sleeper, 
26 044 kieferne einfache Schwellen, 2 Eichen⸗Kantholz, 199 eichene Rund⸗ 
ſchwellen, 5250 eichene einfache Schwellen, 1907 Rundelſen; für A. Wor⸗ 
witz durch Fenſter 3 Traften, 776 Kiefern⸗Rundholz, 4780 kieferne Mauer⸗ 
latten, 388 Tannen⸗Rundholz; für N. Kiehl durch Bedzinski 1 Traft, 
619 Tannen⸗Rundholz; für S. H Rotenberg durch Friedenthal 6 Traften, 
2688 Kiefern⸗Rundholz, 693 kieferne Mauerlatten, 370 tieferne Sleeper, 
423 kieferne einfache Schwellen, 2 eichene Plangons, 5 eichene Rund⸗ 
ſchwellen, 6157 eichene einfache und doppelte Schwellen, 2487 Stäbe; 
für K. Helberg durch Schwazblatt 5 Traften, 1788 Kiefern⸗Rundholz, 
920 kieferne Mauerlatten und Timber, 10 018 kieferne Sleeper, 2331 
kieferne einfache Schwellen, 28 eichene Plangons, 10 Eichen⸗Kantholz, 
1716 eichene einfache Schwellen, 24 Rundeſchen; für W. Roſenblum durch 
Jaſinski 4 Traften, 2102 Kiefern⸗Rundholz, 219 kieferne Mauerlatten, 
311 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 108 eichene Plangons, 
18 Eichen⸗Rundholz, 2 eichene Rundſchwellen; für M. Birnbaum durch 
Jaſinski 163 kieferne Mauerlatten und Timber, 21 kieferne Sleeper, 62 
tieferne einfache Schwellen; für M. Don durch Schiffman 4 Traften, 
929 Kiefern⸗Rundholz, 1836 kieferne Mauerlatten und Timber, 80 kieferne 
Sleeper, 123 eichene Plangons, 491 Eichen⸗Rundholz, 376 Eichen⸗Kant⸗ 
holz, 215 eichene Rundſchwellen, 2629 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, 174 Rundbirken; für C. Boas durch Fechner 4 Traften, 2797 
Kiefern⸗Rundholz, 62 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 106 
Tannen⸗Rundholz, 2 Eichen⸗Rundholz, 33 Rundelſen, 66 Rundeſchen, 
9 Rundbirken; für Weiß und Co. durch Bechner 7 Traften, 4244 Kiefern: 
Rundholz; für Joſ. Karpf durch Kohane 4 Traften, 1954 Kiefern⸗Rundholz. 


Mannigfaltiges. 

(Das National⸗Denkmal für Kaiſer Bil: 
helm J.) dürfte nunmehr bald in Angriff genommen werden. 
Es erhellt dies aus einem Erlaß des Miniſters für öffentliche 
Arbeiten, wonach beabſichtigt wird, als Arbeitsmaterialienplatz für 
die Herſtellung des Unterbaues für das Natlonaldenkmal vorzugs⸗ 
weiſe das Gebäudeterrain der Schloßfreiheit zu verwenden, 
welches der Stadtgemeinde von dem Komitee zur Niederlegung 
der Schloßfreiheit zu übergeben iſt. Die Miniſterial⸗Baukom⸗ 
miſſion hat ſich an den Magiſtrat mit der Anfrage gewendet, ob 
die Stadtgemeinde bereit ſei, einen Theil dieſes Gebäudes der 
Miniſterial⸗Baukommiſſion als Werk⸗ und Lagerplatz für die 
vorausfihtlih bald beginnende Ausführung des Nationaldenkmals 
zu überlaſſen. 

(Brand). Montag Nacht entſtand im neuen Proviant⸗ 
amt der Potsdamer Garniſon Feuer, welches daſſelbe in Aſche 
legte. Cirka 600 Centner Brot ſind verbrannt, ſowie ein großer 
Poſten Heu. Der Schaden iſt ziemlich bedeutend. Die Feuer⸗ 
wehr war bis morgens 5 Uhr in Thätigkeit, darauf rückte 
zur Hilfeleiſtung eine Kompagnie Gardejäger zur Brandſtelle ab. 

(Lebensrettun 99 In Schweidnitz rettete der Lieu⸗ 
tenant Reinhardt vom Füfilier-Regiment Graf Moltke am 16. 
d. Mts. unter eigener Lebensgefahr einen Knabe vom Tode des 
Ertrinkens im Generalteiche. 

(Die Verhaftung der Frau eines angeſehe⸗ 
nen Bürgers in Dresden) erregt daſelbſt großes Auf- 
ſehen. Die Frau hat ſeit längerer Zeit in einem Geſchäft, das 
ſich im Haufe ihres Mannes befindet, fortgeſetzt Diebſtähle ver⸗ 
übt. Sie drang während der Nacht in das Geſchäftslokal 
mittels eines Nachſchlüſſels, den ſie ſich eigens zu dieſem Zwecke 
hatte anfertigen laſſen, ein, öffnete daſelbſt gleichfalls mittels 
Nachſchlüſſels die Ladenkaſſe, plünderte dieſe tüchtig und ver: 
ſchloß dann alles ſorgfältig wieder. Man wundert ſich beſonders, 
was die Diebin mit dem Gelde angefangen hat. Der Ehemann, 
der keine Ahnung von dem Thun ſeiner Frau gehabt hat, wird 
allgemein bedauert. 

(Rück wanderer.) Der Dampfer „Gemma“ kam geſtern 
mit 30 mittelloſen jüdiſchen Rückwanderern in Hamburg an, 
denen die Landung in Newyork nicht erlaubt wurde. Trotz des 
ſeit einigen Tagen beſtehenden Verbots gingen die Leute, von 
denen einige mit Pocken behaftet waren, ans Land. Auf Ver⸗ 
anlaſſung der Polizei mußten die Betreffenden wieder an Bord 
zurück. Am Venloer Bahnhof trafen abends noch mit dem von 
Hannover kommenden Zuge etwa 70 ruſſiſche Auswanderer ein. 
Auch dieſe fanden keine Aufnahme. 

(Brandunglück). In der Nacht zum Montag wurde 


das oberſte Stockwerk der Irrenanſtalt zu Eichberg im Rheingau 


durch eine Feuersbrunſt zerſtört. 
werden mehrere Kranke vermißt. 

(Exceſſe). Anläßlich des Verbotes einer Volksver⸗ 
ſammlung am Weißen Berge in der Nähe von Brünn fand am 
Sonntag zwiſchen der Menge, welche unter Hochrufen auf das 
allgemeine Wahlrecht und dem Rufe: „Nieder mit dem Kapita- 
lismus“ zur Stadt zurückkehrte, und der Polizei ein Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtatt. Die Menge bewarf die Polizei mit Steinen, worauf 
letztere von der Waffe Gebrauch machte. Eine Anzahl Perſonen, 
darunter ein Gemeindebeamter und ſechs Polizeidiener wurden 
verletzt. Die aus der Stadt requirirte Kavallerie wurde mit 
Steinwürfen und Schüffen empfangen; die Menge mußte mit 
Waffengewalt auseinandergetriebeu werden, wobei zahlreiche Ver⸗ 
letzungen vorkamen. In der Fabrik der Maſchinen⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft auf der Kröna wurden die Fenſter eingeworfen. Ins⸗ 
geſammt wurden 55 Verhaftungen vorgenommen, darunter vier 
von Arbeiterinnen. Von den Verhafteten waren drei verwundet. 
— Montag Abend erneuerten ſich die Anſammlungen von 
mehreren tauſend Arbeitern. Als die Kavallerie die Straße 
ſäubern wollte, wurde ſie mit Steinen beworfen und griff nun⸗ 
mehr mit blanker Waffe ein. Gegen 10 Uhr war die Ruhe 
wiederhergeſtellt. Ein weiterer Verſuch zur Abhaltung der jüngft 
unterſagten Verſammlung wurde nicht gemacht. Die Zahl der 
Verhafteten beläuft ſich auf 23. — In Prag fanden ebenfalls 
infolge eines verbotenen Arbeitermeetings wiederholte Zuſammen⸗ 
rottungen ſtatt, welche die Polizei jedesmal zerſtreute. Die 
Polizei wurde überall mit Steinwürfen empfangen. 18 Poliziſten 
und zwei Sozialiften find verwundet. Der ſozialdemokratiſche 
Redakteur Lorenz und der ſozialiſtiſche Agitator Spurny wurden 


verhaftet. 
böhmiſchen Gruben⸗ 


Der „Köln. Volksztg.“ zufolge 


(Der Ausſtand der 
arbeiter) nimmt in bedenklicher Weiſe zu: im Brüxer⸗Gruben⸗ 
bezirk wuchs die Zahl der Streikenden um 2100; vorläufig herrſcht 
in dieſem Bezirk jedoch Ruhe. 

(Cholera). In Lyon iſt ein aus dem Süden ge⸗ 
kommener Reiſender plötzlich unter choleraverdächtigen Erſchei⸗ 
nungen geſtorben. Es wurden Vorſichtsmaßregeln getroffen. In 
Cette find vorgeſtern 4 Todesfälle an Cholera vorgekommen. — 


Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Jeddah, daß vom 16. Erdſen Futterwaare 118/120 M 


bis 20. d. Mts. in Mekka 830 Perſonen an Cholera geſtorben ſeien. 


(Ein neues Mittel gegen Cholera) glaubt ein 
franzöfiſcher Arzt, Profeſſor Roux in der Paſteur'ſchen Anſtalt 
zu Paris entdeckt zu haben, er ſtellte feſt, daß der Kommabazillus 
der Cholera in der Brühe der Malzkeime ſtirbt. Ein Bierbrauer 
Lauth zu Carcaſſonne (Südfrankreich) hat Verſuche mit einem 
aus Malzkeimen hergeſtellten Thee und mit Klyſtiren dieſes Thees 
veranſtaltet; die beiden erſten Kranken waren zwei Frauen, deren 
Zuſtand ſich ſchon ſehr verſchimmert hatte. Sofort nach An⸗ 
wendung dieſes Mittels hörte das Erbrechen auf, die Kranken 
fühlten ſich ſehr erleichtert und waren bald wieder hergeſtellt. 
Von Lauth wurden in wenigen Tagen 60 000 Packete von 
Malzkeimen vertheilt; ſeitdem ereignete ſich täglich nur noch ein 
Todesfall infolge der Cholera, während beim Ausbruch der 
1 der Zahl der Todesfälle ſich bis auf neun den Tag 
belief. 

(Dürre). Nicht nur in Deutſchland, auch in England 
klagen die Landleute über die Dürre. Man ſchreibt aus London: 
Eine ſolche Dürre, wie ſie jetzt in England vorherrſcht, iſt ſeit 
1844 nicht empfunden worden. In jenem Jahre fiel ein 
hundertſtel Theil eines Zoll Regen in 105 Tagen. Die Aus⸗ 
fichten für die Landbebauer find wenig hoffnungsreich. In 
Thanet find einige 400 Acker gar nicht gepflügt worden und in 
vielen Plätzen ſind garnicht die Saaten zum Keimen gebracht 
worden, anderswo wird nur eine halbe Durchſchnittsernte erwar⸗ 
tet. Mit dem Heu ſteht es ſehr ſchlimm. Nahe bei London 
wurde eine Tonne Heu zum Preiſe von 10, alſo 3 Lire mehr als 
in der vorhergehenden Woche verkauft. In Aldenham wird den 
Arbeitern ein Eimer Waſſer für 2 Lire verkauft. 

(Eiſenbahnunglück.) Im Parkville⸗Tunnel zwiſchen 
Brooklyn und Coney⸗Island enigleiſte am Montag ein Zug mit 
1000 vom Sheapsheadbay⸗Rennen zurückkehrenden Paſſagieren. 
Neun Perſonen wurden getödtet unb ungefähr 100 verwundet. 
Die Kataſtrophe ſoll ein eingeſchlafener Eiſenbahnwärter ver⸗ 
ſchuldet haben. Auf der gleichen Bahnſtrecke hatte vorher eine 
andere Entgleiſung eines vom Wettrennen kommenden Zuges 
bei ; Long⸗Island ſtattgefunden, jedoch war niemand verletzt 
worden. 


Neueſte Nachrichten. 

London, 21. Juni. Das britiſche auswärtige Amt erläßt 
eine Warnung gegen die Auswanderung nach Braſilien. 

Odeſſa, 21. Juni. In der chemiſchen Fabrik von Brodzki 
hat eine furchtbare Benzin⸗Exploſion ſtattgefunden. Die Gebäude 
ſind vernichtet. Der materielle Schaden iſt ſehr bedeutend. Zehn 
verkohlte Leichen von Arbeitern wurden unter den Trümmern 
hervorgezogen. Der Fabrikdirektor hat an Kopf und Händen 
ſchwere Brandwunden davongetragen, 6 Arbeiter ſind lebensge⸗ 
fährlich verletzt. 

Sanſibar, 21. Juni. Am 20. Juni Morgens iſt in Saa⸗ 
dani eine Karawane des Irländers Stokes mit 1000 Frahſila 
Elfenbein eingetroffen. 


Telegramme. Er 


Stuttgart, 22. Juni, Die vom Minifter des 
Innern einberufene Verſammlung berieth über Mittel zur 
Hebung der Futternoth und beſchloß, die Gemeindekaſſen, 
Oberamtsſparkaſſen und Stadtkaſſen zur Hergabe von 
Mitteln zu veranlaſſen und von der Einberufung des Land⸗ 
tages abzuſehen. ie Subkommiſſion kaufte telegraphiſch 
150 Doppelwaggons Mais an. Nächſter Tage werden weitere 
große Ankäufe erfolgen. 

_ Verantwortlich für die Redaktion; Paul Nombre TT in Törn 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

2 122. Juniſ2 1. Juni 

Tendenz der Fondsbörſe: beſſer. 


Web Banknoten p. Kaſſa 214—65214—80 
Wechſel auf Warſchau kurz 214—25 21460 
Preußiſche 3 % Konſolnss 86—90 | 86—90 
Preußiſche 31/, %, Konſolss 100—70 | 100—80 
Preußiſche 4 % Konſonsss 107—10 1 107-30 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . . 66—70 66-60 
Bauen iguidationspfandbriefe 65—60 65—60 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97— 97—20 
Diskonto Kommandit Antheile . 184—25184—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 165-6516575 
Weizen gelber: Juni⸗Juli . . . 1162— 161—50 
eptb.⸗Oktober 170 
loke in Newyorkfñk [71 
Maszen n 11 
ünj⸗Jult : „480148 
ul nh [ 
pt. ihr 2 ?cÿ6ê«J 1547011640 
Rüböl: Juni⸗Juli Ä 5 49— 601 49—60 
Sept.⸗Ok tbr. 49 — 801 49-80 
Spin; 3 
r — — 
38 —20 38 —10 


r BE 

70er Juni⸗Juli ; n 

7er Auguſt⸗Sep tb... [390 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 21. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 585 Stück Hornvieh. — Die 
Preiſe waren für Prima⸗Qualität 52—55 Mk., für Sekunda 47—50 Mk., 
für Tertia 37—44. Mk Die Stimmung war ruhig, der Auftrieb ſchwächer 
als das letzte Mal und kein Export. Der Markt wurde geräumt und 
die Preiſe waren unverändert. — An Schweinen wurden 5621 Stück 
aufgetrieben; es ſtellten ſich die Preiſe für Prima auf 53—54 Mk., für 
Sekunda auf 51—52 Mk. und für Tertia auf 47—50 Mk., für 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. Die Stimmung war ruhig, der Auftrieb ſtärker als 
das letzte Mal und kein Export. Der Markt wurde geräumt und die 
Preiſe waren ſteigend. Kälber wurden 1600 Stück aufgetrieben. Die 
Preiſe ſtellten ſich für Prima auf 46—50 Pf., für Sekunda auf 39—45 
Pf. für das Pfd. Fleiſchgewicht. Die Stimmung war ſtill, der Auftrieb 
ſtärker als das letzte Mal und kein Export. Der Markt wurde geräumt 
und die Preiſe waren unverändert. — An Hammeln waren 2424 Stück 
aufgetrieben; es betrugen die Preiſe für Prima 37—39 Pf. und für 
Sekunda 32—36 Pf. für das Pfd. Fleiſchgewicht. Die Stimmung war 
ruhig, der Auftrieb ſchwächer als das letzte Mal und kein Export. Der 
Markt wurde nicht geräumt und die Preife waren unverändert. 

Königsberg, 21. Juni. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ſtill. Ohne BE Loko kontingentirt 57,00 Mk. Gd., 
nicht kontingentirt 36,25 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. Juni 1893. 
Wetter: ſchön. 


Weizen unverändert bei kleinem Angebot, 129/130 Pfd. bunt 145 
ir 146 M., 131/133 Pfd. bell 148/150 M., 134/135 Pfd. hell 


151 M. 
Roggen unverändert, 121/125 Pfd. 124/128 M. 


| ®erfte feine Brauware gefragt, 140/145 M. 


Hafer ſehr gefragt, aber ohne Angebot, 


Dankſagung. 


Ehe wir aus der gaſtlichen Stadt 
Thorn ſcheiden, drängt uns unſer Herz, 
allen, die uns durch ihre aufopfernde 
Liebe die Tage unſerer Feier zu unver⸗ 
geßlichen gemacht haben, unſern ver⸗ 
bindlichſten Dank zu ſagen. Gerne 
drückten wir jedem einzelnen, der in 
ſo freundlich entgegenkommender Liebe 
uns Herz und Haus geöffnet, die 
Hand; gerne dankten wir jedem ein⸗ 
zelnen herzlich, der durch Theilnahme 
an der vorbereitenden Arbeit des 
Lokalkomitees, bei der Ausführung der 
erhebenden Geſänge, die unſer Feſt 
verſchönt, mitgewirkt. Leider iſt uns 
dies unmöglich. Darum allen ein 
herzliches „Vergelts Gott.“ 

Wir ſcheiden mit dem Wunſche, 
daß Gottes Segen auch ferner ruhen 
wolle auf dieſer altehrwürdigen, 
theuern Stadt. 

Thorn den 21. Juni 1893. 


Der Vorſtand 
des Hauptvereins der weſtpreuß. 
Guſtav⸗Adolf Stiftung. 
Koch, Konſiſtorialrath. 


Bekanntmachung. 


Die Dienſtſtunden unſerer ſtädtiſchen 
Kaſſen (Kämmerei⸗Haupt⸗ und Neben⸗Kaſſe, 
ſtädtiſche Sparkaſſe) werden von Morgen 
ab verſuchsweiſe auf die Zeit von 7—12 
Uhr e (ſtatt 1 9 * verlegt. 

Thorn den 19. Juni 1 


Der Magiſtrat 


3 Mk. Belohnung. 


Vorgeſtern Nachmittag iſt auf dem Wege 
von der Gasanſtalt bis zu Herrn Ferrarl 
in Podgorz ein auf Leinwand gegeich⸗ 
neter Plan verlieren gegangen. Finder 
erhält bei Ablieferung deſſelben obige Be⸗ 
lohnung im Komptoir der Gasanſtalt. 


F 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Alte Jakobsvorſtadt, Blatt 16, auf 
den Namen der Maurergeſell Anton 
und Josephine geb. Kaminska- 
Wisniewski’ihen Eheleute eingetra⸗ 
u a Thorn belegene Grundſtück 

8. September 1893 
a 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
13 Ar 80 Om und iſt mit 120 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Rauf- 


bedingungen können in der Gerichts⸗ 


ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 


werden. 
Thorn den 19. Juni 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
frau Marie Klatt geb. Fiegel 
(in Firma M. Fiegel) in Thorn 
iſt am 22. Juni 1893 vormittags 11 
Uhr das Konkursverfahren eröffnet. — 

Konkursverwalter Kaufmann Ro- 
bert Goewe in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 10. Juli 1893. 


Anmeldefriſt 


bis zum 26. Juli 1893. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 13. Juli 1893 


vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prü⸗ 
fungstermin 


am 12. Auguſt 1893 


vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn den 22. Juni 1893. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Ein Haus BE 


von mindeſtens 3—4 Part.⸗Zim., w. mögl. 
Hof u. Stallung, von Oktbr. zu 0 
geſucht. Off. unt. B. 2 an d. Exped. d. Z. 


Corsettes 


in den neueſten Fagons zu den billigſten 
Preiſen bei 


S. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 


Oeffentliche 
freiwillige Ver eigepung. 


Freitag den 23. 
5 10 ir 
werde ich vor der r des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Partie Bnmenichake, ca. 
10 Mille Cigarren, 1 großen 
ausgeſtopften Adler mit Con⸗ 
ole, 1 Samovar, ein Sopha, 
Bierkrühne und mehrere 
Oelgemälde 
öffenttid® meiftbietend gegen gleich baare 
8 8555 verſteigern. 
horn den 22. Juni 1893. 
erichtsvollzieher kr. A 


Liebert, 


Für Zahnleidende. 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 


15 000, 10000 u. 6— 7000 Rl. 


zu vergeben durch 
C. Pietrykowskl, Gerberſtr. 18, 1. 


Geſucht werden 3000 M. 


zur fiberen H Supetbet von einem prompten 
Zins zahler. efl. Mittheilungen erbeten 
sub 31 an die Expedition diefer Zeitung. 


Eisschränke 


in grösster Auswahl 


ju Fabrikpreiſen BE 


empfiehlt 


Ph. Elkan Nachilg. 


Meine in Rudak und Ztew⸗ 
ken, ganz nahe am Bahnhof 
Thorn, belegenen, in ſehr gutem Zuſtande 
erhaltenen P Grundſtücke bin 
ich willens zu verkaufen. 
R. Heuer, Rudak. 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


Fellner, 


Zu Gerechtestr., 5 
Tapeten. und eie 


Reichstagswahl! 
Bei der Stichwahl 


am Sonnabend 


den 24. Juni 


iſt der deutſche Kandidat 
Zandratli Krahmer-Thorn. 


Keiner fehle! 
Eine Stimme kann 


Photographiſches Atelier 
H. Gerdom 
Thorn, Neuſtädt. Markt Nr. 2 


ausſchlaggebend ſein! 


Photograph des deutschen Offizier -Vereins und des 


Waarenhauses für deutsche Beamte. 
Höchſte Anerkennung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen. 


Prämiirt: Wiesbaden 1892. 


Iſt täglich geöffnet, auch 


an Sonn⸗ und Feſttagen. 


2 Hacker bräu. = 


Wir r uns, hiermit bekannt zu geben, daß wir den — unſeres 
„Hackerbräu“ für Thorn und Umgebung dem Herrn 


M. Kopezyns kl, 


Biergroßhandlung, 


gegenüber der Kaiſerlichen Poſt in Thorn 


g haben. 
München, im Juni 1893. 


Barkerbrauerki. 


Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung erlaube ich mir, das 


anerkannt vorzügliche 


Exportbier „Hackerbr 11 


der Großbrauerei „Hackerbräu“ in 


welches bei mir in Original⸗Gebinden beliebiger Größe un 


10 flaschen jederzeit in 


ganz friſchem Zuſtande zu haben iſt, beſtens zu empfehlen. 


45 avandſtra , 


Ahfahıt md Ankunft de 


7 Jie in Thorn 


vom 1. Mai 1893 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz- Marienburg. 


Perſonenzug (2—4 Kl.). Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 10.43 Vorm. 
Gemiſchter 819 2—4 si! 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.07 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - 5 


Schnellzug 1 er KR Vorm. 
Perſonenzug (1 l.) 10 53 Vorm. 
Perſonenzug 14 61) . 2.01 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.08 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.47 Nachts 


Stadtbahnhof 


; von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 


Gemiſchter 319. (2—4 a 8.38 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.26 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.02 Nachm. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 10.03 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen. Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.19 Vorm. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.32 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.23 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.26 Abends 


Rear 
nach 
Argenau - 3 - Posen. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 6.51 Vorm. 

Perſonenzug (1—4 1 811. . 
Perſonenzug (1—4 Kl. . 3.31 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.06 Abends 


Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 11.03 Abends 
N l 


Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 6.37 Vorm. 
Gemiſchter ! 830 (1— en) Kl.) . 11.54 Mittags 
Gemiſchter Jug (1—4 555 7.01 Abends 


Bromberg - e ee Berlin. 


Perſonenzug (1—4 Kl.). . . 7.18 Vorm. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.49 Mittags 

e (1—4 8 5 . 5.43 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) 11.08 Abends 


Hauptbahnhof 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 


Schnellzug 1—3 Kl.). . . . 6.14 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 144 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kt.) .. . 10.30 Abends 
MORE: Oftlotschln. 


Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemiſchter 10 (1-4 Kl.) . 2.53 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.23 Abends 
Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.27 Vorm; 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.31 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.43 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.25 Nachm. 


M. Kopezynski, ee DANDIMUR, 
gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


Gerten 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 
2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepanski, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 
Kloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen. 
roße Nemſſen, Pferdeſtälle und kleine 
Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 
am Garten ſep. gelegenes möbl. Zimmer 
u vermiethen. Schloßſtraße 4. 


Brückenstr. 17 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplowskl, Gerſtenſtr. 14. 


Ein gut möbl. Parferrezimmer ift jofort 


zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


Eine Wohnung 
ya 3 Zim., Küche, Keller, Kammer zum 

. Okt. z. verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 10. 
Er bill. möbl. Zim. 1 Tr. nach vorn v. 

1. Juli zu verm. Paulinerſtraße Nr. 2. 


Die Wohnungen 
im 2. und 3. Obergeſchoß, Breiteſtr. 46 
find ſofort zu vermiethen. 8. Seppart. 
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bacheſtr. 13. 
2 Wohnungen, beſtehend aus 3 Zimmern 

nebſt geräumigem Zubehör, für 180 Mk. 
zu verm. Kl.⸗Mocker, Bornſtr. 18, 6. 98 — 


Zu vermiethen per 1./10. 9 


Hochparterre-Wohnung f. 8008 Ak, 


5 Zimmer, 1 Küche, 2 Kammer, 1 Boden⸗ 
kammer nebft Waſchtüche u. großem Trocken⸗ 
raum, mit Waſſerleitung und Kanaliſation. 
— Mit Pferdeſtall 900 Mark. — Zu ers 
fragen Brückenstr. 28, im Geſchäftslokal 
von B. Hozakowski. 

ellinſtr. 80 ift vom 1. Oktober die 2 


va v. 7. Zim. u. Zub. n. Stall z. v. 
Von ſofort iſt die Wohnung 1. Etage des 


Pr.⸗Lts. Hrn. Quentin, 9000 aus 6 Zimm., 
Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verm. 
. Fehlauer. 


in möblirtes Jimmer zu vermiethen 


Gerechteſtraße Nr. 23, 1 Tr. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


Ülanen- u. Gartenſtraßen⸗Tcke 


errſchaftl. Wahnung, beſtehend aus 5 
15 mit ki ſſerleitung, Balkon, Bades 
ube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


Sonnabend, 24.d.R. mitt. I Uhr: 
30h. Fell in J. 


Freitag den 28. Juni 1893: 


eier n 


Nicolai. 
n der . zum Gauturnen in 
Bromberg. Beſprechung über das abzu⸗ 
haltende Vereins⸗Wettturnen zc. 
Anfang 9% Uhr. 
Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder erwünſcht. 


Victoria-Theater. 


Freitag den 23. Juni cr.: 


Der Bettelſtudent. 


Operette in 3 Akten. 


Sonnabend den 24. Juni cr.: 
Klassiker- Vorstellung: 


Minna von Barnhelm. 


Luſtſpiel in 5 Akten von G. E. Leſſing. 
Loge und Pen 75 Pf. 
Die Abigen Plätze 50 Pf. 
fürstenkrone. BE 
Bromberger Vorſtadt 1. Linie. 
Sonnabend den 24. d. Mts. 


Großes, Sohannisfeſf, 


Concert und Tanzkränzchen. 


Hierzu ladet ergebenſt ein C. Hempler. 


Wirklich feinſte 


Matjesheringe 


x 4 aſtlebay) 
empfiehlt I. 6. Adolph. 
Wohnhaus, 


maſſiv, 2 Wohnungen, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 

garten, in Rudak in der Nähe der Ba⸗ 

racken iſt zu verkaufen reſp. zu verpachten. 
Wittwe Liedtke. 


Befte Malta⸗Kartoffeln 


empfiehlt J. G. Adolph. 


Tüchtige Malergehilfen 


ſucht L. Zahn, Schillerſtr. 12. 
Ein tüchtiger hausdiener, 


welcher mit Pferden umzugehen verſteht, 
wird geſucht. 
A. Müller, Neuſt. Markt 2. 
mit Schaufenſter und 
Hausflurladen heizbar, in dem ſeit 
vielen Bien ein Seilerwaarengeſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wird, iſt vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen, 
A. Petersilge, Breiteſtraße 23. 
in möbl. Zimm., mit, auch ohne Ber 
köſtigung 3. verm. Katharinenſtr. 7. 
Möbl. Zimmer m. Brſchgl. z. v. Bankſtr. 4. 
Möbl. Wohn. n. Burſchengel. z. v. Bache 15. 
1 nebit angrenzender Wohnung, 
Ein Laden gr. hell. Werkſtelle od. Lager: 
raum, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Wegner, Coppernikusſtr. 41. 
Kl. einf. möblirtes Zimmer. 
Daſelbſt Logis nebſt Beköſtigung. Mauer⸗ 
ſtraße 22 links 3 Treppen. 
in möbl. Vorderzim. n. Nab., I. Etage, 


vom 1. Juli zu verm. Culmerſtr. 15. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 
n meinem er iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Mauerſtraße 36, I, Hoehle’s Haus. 


Wohnung mit Burſchengelaß 
von ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 15. 
n meinem Wohnh. Bromb. Vorſtadt 46 
3 iſt die Parterrewahnnng, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Julius Kusel’s Wwe. 


Täglicher Kalender. 


1893. 


Auguſt 


SSS SSN Sonnabend 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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